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Für meinen Vater.


Danke für die vielen Geschichten


und all die besonderen Momente,


die wir zusammen erlebt haben.










JENSEITS DES TEICHES



Inmitten eines dichten Waldes, umgeben von alten Bäumen, lag ein großer, stiller Teich. Das Wasser glitzerte in der Sonne und spiegelte die Wunder der Natur wider. An seinen Ufern schwirrten Libellen über Frösche hinweg, während sich in den tieferen, dunkleren Bereichen Fische und andere kleine Tiere verbargen, die man von oben nur erahnen konnte.


Artemis, eine junge Schildkröte, die hier mit ihrer Familie lebte, kannte diesen Ort, seit sie geschlüpft war. Sie liebte es, den Teich und seine Umgebung zu erkunden oder sich einfach vom kühlen Wasser tragen zu lassen.


Abends saß sie oft am Ufer und blickte zusammen mit ihren Eltern in den Nachthimmel, wo die Sterne hell funkelten. Manchmal zogen sogar Sternschnuppen ihre leuchtenden Bahnen über den Himmel. Artemis fragte sich dann immer, wohin diese wohl reisten und welche Abenteuer sie erlebten. Sie wirkten so schnell und ungebunden, dass die junge Schildkröte davon träumte, genauso frei zu sein. Doch ihre Eltern, mit denen Artemis glücklich und zufrieden lebte, verspürten nicht dieses Verlangen, die Welt zu erforschen. Dennoch ermutigten sie ihre Tochter stets, ihrem Herzen zu folgen.


Eines Tages glitt eine alte Schnecke gemütlich über die von der Sonne gewärmten Steine. Artemis konnte ihre Neugierde kaum verbergen, begrüßte sie freundlich und fragte: „Hast du schon viele Orte gesehen?“
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Die Schnecke streckte erfreut ihre Fühler aus und begann mit Begeisterung zu erzählen, während sie genüsslich an einem saftigen Blatt knabberte. „Schon seit meiner Kindheit bin ich ständig unterwegs und entdecke immer wieder spannende Dinge. Ich habe gewaltige Tiere mit riesigen Geweihen und winzige Tiere mit kleinen Geweihen gesehen. Ich habe die süßesten Beeren gekostet, die buntesten Blumen bestaunt und die aufregendsten Düfte geschnuppert. Für mich ist das


Leben wie eine endlose Entdeckungsreise. Dein Teich hier ist auch sehr schön, aber er ist eben nur ein kleiner Teil der großen, weiten Welt.“


Artemis lauschte den Worten der Schnecke und versuchte, sich lebhaft vorzustellen, was sich jenseits des Teiches verbarg. Der Gedanke, dass es noch so viel mehr zu erleben gab, ließ sie nicht los.


„Das klingt echt aufregend!“, sagte sie schließlich zur Schnecke. „Aber um ehrlich zu sein, macht mir das Unbekannte auch ein bisschen Angst. Weißt du, ich habe mein Zuhause noch nie verlassen.“


Die alte Schnecke nickte. „Es ist immer ein bisschen beängstigend, etwas Neues zu wagen. Aber manchmal lohnt es sich, mutig zu sein“, antwortete sie verständnisvoll.


Die junge Schildkröte blickte gedankenversunken auf das stille Wasser neben sich.


Während die Schnecke den letzten Bissen ihres Blattes kaute, fragte sie mit ruhiger Stimme: „Was, wenn du nie erfährst, was hinter den Bäumen liegt? Was, wenn du eines Tages bereust, nicht den Mut gehabt zu haben, andere Orte zu erkunden?“


Über diese Fragen musste Artemis an den folgenden Tagen immer wieder nachdenken. Sie liebte ihren Teich und die Sicherheit, die er ihr gab; sie kannte hier jeden Winkel und jedes Versteck, und ihre Eltern waren immer in der Nähe, um sie zu beschützen. Aber gleichzeitig spürte sie auch eine Sehnsucht nach dem Unbekannten.


Eines Morgens, als sich der Nebel über dem Teich langsam hob und die ersten Sonnenstrahlen das Wasser berührten, fasste Artemis den mutigen Entschluss, ihre eigene Reise anzutreten. Die fantastischen Geschichten der Schnecke hatten sie dazu inspiriert, mehr über das Leben herauszufinden.


Der Wind wehte sanft über den Teich und brachte ein zartes Rascheln der Blätter mit sich, als Artemis sich von ihrer Familie verabschiedete.


Ihre Mutter, eine weise und liebevolle Schildkröte, sah ihre Tochter stolz an und sprach mit einer Träne in den Augen: „Jeder von uns muss seinen eigenen Weg gehen. Wir werden hier auf dich warten und freuen uns darauf, dich wiederzusehen. Und denk daran, manchmal liegt das Glück nicht in der Ferne, sondern in jedem kleinen Schritt.“


Artemis’ Vater, dessen Panzer die Spuren vieler Jahre trug, nickte zustimmend.


Mit ein wenig Angst in den Beinen bewegte sich die junge Schildkröte behutsam vorwärts. Doch kurz darauf blieb sie zögernd stehen und schaute zu ihren Eltern zurück.


Ihr Vater lächelte ihr liebevoll zu. „Egal, wie weit du reist, in Gedanken sind wir immer bei dir.“


Diese tröstenden Worte gaben Artemis den Mut, den sie brauchte, um ihrer Neugierde tatsächlich zu folgen. Jeder Schritt weg vom Teich führte sie tiefer ins Unbekannte.
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„Ich möchte lernen, wachsen und eines Tages anderen von meinen Abenteuern erzählen“, dachte sie entschlossen.


Die hohen Bäume und das dichte Blätterdach wirkten einladend und geheimnisvoll zugleich. Schon jetzt offenbarte sich eine faszinierende Welt voller Überraschungen und Vielfalt, die Artemis in Staunen versetzte.










IM HERZEN DES WALDES



Ein leises Rascheln im Unterholz und der ferne Gesang der Vögel begleiteten die Schildkröte, als sie langsam, doch entschlossen vorwärtsschritt. Der Duft von frischer Erde und blühenden Blumen erfüllte ihre Nase, als sie ein paar schnelle Bewegungen neben sich wahrnahm. Es war ein Schmetterling, der elegant durch die Lüfte flog. Seine bunten Flügel, die im Sonnenlicht schimmerten, flatterten anmutig im Wind und zogen ihre Aufmerksamkeit auf sich.


Fasziniert beobachtete die junge Schildkröte das farbenfrohe Geschöpf. Ein wenig zögerlich sagte sie: „Hallo, ich bin Artemis. Darf ich dich etwas fragen?“


Das zarte Wesen schien sie gehört zu haben, denn es landete auf einer Blume neben ihr und antwortete sanft: „Na klar, frag ruhig.“


Artemis erzählte, warum sie ihre Heimat verlassen hatte, und fragte dann: „Was macht das Leben für dich besonders?“


Mit einem leichten Flügelschlag begann der Schmetterling zu sprechen, seine Stimme kaum mehr als ein Hauch im Wind: „Alles dreht sich um Verwandlung, liebe Schildkröte. Früher war ich eine einfache Raupe und wollte immer nur essen. Doch jetzt bin ich bunter und schneller, als ich es je für
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möglich gehalten hätte. Veränderungen helfen uns, andere Seiten an uns zu erkennen. Bevor ich Flügel hatte, konnte ich nur einen kleinen Teil des Waldes sehen. Aber nun betrachte ich alles von oben und sehe die Welt plötzlich ganz anders.“


Artemis hörte aufmerksam zu und dachte an ihre frühen Jahre am Teich zurück, als ihre Freunde, die Kaulquappen, sich allmählich zu Fröschen entwickelten. „Ich verstehe“, sagte sie fröhlich. „Veränderungen sind wichtig, damit wir wachsen können.“


Der Schmetterling nickte zustimmend, erhob sich lautlos in die Luft und verabschiedete sich: „Ich wünsche dir eine schöne, wenn auch langsame Reise, junge Schildkröte.“


Artemis blickte ihm nach, staunte über seine Leichtigkeit und dachte: „Ich bin wirklich nicht schnell, aber wer weiß, vielleicht wachsen mir ja eines Tages auch Flügel.“


Mit neuem Wissen und dankbar für alles, was sie gelernt hatte, ging sie weiter und ließ sich von den Wundern des Waldes verzaubern.


Während sie die hohen Äste und die vielen Blätter betrachtete, die sich im Wind wiegten, huschte plötzlich ein Hase elegant zwischen den Bäumen hervor. Sein weiches Fell glänzte in der Sonne und sein Blick strahlte Gelassenheit aus.


„Ein so schnelles Tier muss schon viel erlebt haben“, überlegte sich die Schildkröte und rief: „Hallo, ich bin Artemis. Darf ich dir eine Frage stellen?“ Der Hase richtete seine Ohren auf, lächelte leicht und hoppelte näher heran. „Gerne, was möchtest du wissen?“


OEBPS/images/cover.jpg
'GEDANKEN
DER STERNE

REISE INS UNBEKANNTE






OEBPS/images/9_1.jpg





OEBPS/images/6_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Widmung



		Inhaltsverzeichnis



		Jenseits des Teiches



		Im Herzen des Waldes



		Unendliche Weiten



		Im Reich der Sterne



		Die Klänge der Tiefe



		Der Weg zum Horizont



		Der Ruf des Regenbogens



		Die Leichtigkeit des Lachens



		Die Prüfung der Geduld



		Der Pfad der Verantwortung



		Die Weisheit der Vertrautheit



		Die Sternenbotschaft



		Der Kreis schließt sich



		Der Mond und die Sonne



		Zusätzliche Einblicke



		Über den Autor



		Die Illustrationen



		Die Verbindung zur Mythologie



		Die Entstehung der Namen



		Die Bedeutung der Begriffe



		Die Grosse Frage



		Danksagung



		Impressum









Page List





		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		83



		84











OEBPS/images/11_1.jpg





